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1965, 1977 
Bruce Tuckman

Forming - Findungsphase

Storming - Konfliktphase

Norming - Regelungsphase

Performing - Leistungsphase

Transforming / Adjourning -
Auflösungsphase
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ZU DEINEM
SEMINAR/
VORTRAG
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WAS HAT 
KUCHEN 
BACKEN MIT 
DEINEM 
SEMINAR/ 
VORTRAG 
ZU TUN?
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FÜR WEN BACKST DU? 
(ZIELGRUPPENERFORSCHUNG)

WER, WIE VIELE, WELCHE WÜNSCHE, 
BESONDERHEITEN, ALLERGIEN…?
(KENNTNISSE, KRITIKGEFAHREN, ÄNGSTE, SORGEN, BEDENKEN, 
ERWARTUNGEN, EINWÄNDE,…)

WAS IST DEIN ZIEL FÜR DEINE GÄSTE?
(ZUHÖRER, TEILNEHMER)

WAS SOLLEN SIE ÜBER DEINEN KUCHEN SAGEN?
(WAS SOLLEN DEINE TEILNEHMER/ ZUHÖRER DANACH SAGEN, 
TUN UND UMSETZEN?)



Mögliche 
Einwände von 
Teilnehmern/ 
Zuhörern

Ein Seminar nützt ja nichts, denn es ist nur 
eine Symptombekämpfung und bietet 
keine nachhaltige Lösung.

Der Trainer ist nicht kompetent – Alter, 
Know-How, Geschlecht, Erfahrung, …

In der Theorie klingt das ja alles super, 
aber in der Praxis ist es so nicht umsetzbar.

Ich hab aber gelesen, gehört, gesehen, 
dass das ganz anders ist.

Haben Sie eine Studie dazu?
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LERNTYPEN 
NACH DAVID KOLB
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KREISLAUF 
DES LERNENS

1. Dimension der Wahrnehmung
 Wie nehmen wir Wissen wahr?

2. Dimension der Verarbeitung
Wie verarbeiten wir Wissen?

www.kompliment.co



LERNTYPEN nach David Kolb, 1985

  

  

Akkomodierer
konkret, aktiv

Divergierer
konkret, reflexiv

Konvergierer
abstrakt, aktiv

Assimilierer
abstrakt, reflexiv

ERFAHRUNG

REFLEXION

THEORIE

AKTIVITÄT

D
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ension der W
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DIVERGIERER
Lernt durch Erfahrungsaustausch

Warum mach ich das?

ASSIMILIERER
Zahlen Daten Fakten Typen. Braucht Informationen. 

Muss wissen, WAS ist es, worum es hier geht.

KONVERGIERER
Lernt durch TUN. Hat im Hinterkopf immer

ein Modell oder eine Theorie, die er austestet. WIE geht das?

AKKOMODIERER
WAS wäre WENN Typ. Trial and Error. 

Geht oder geht nicht – persönliche Praxis.
www.kompliment.co



DAS 4MAT SYSTEM
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4-MAT 
System

Studie über Lernstile - Dr. Bernice McCarthy in 
den 70er Jahren USA 

Auch in Kolbs-Lerntypen-Modell ähnliche Ansätze 

Bernice McCarthy hat in dieser Studie 
herausgefunden, dass Kinder auf 
unterschiedliche Weisen lernen, und vorwiegend 
lernen Kinder, durch das Stellen spezifischer 
Fragen:

• Warum tun wir das? 
– WARUM-Kinder

• Woher kommt das? Was ist das? 
– WAS-Kinder

• Wie funktioniert das? 
– WIE-Kinder

• Was würde geschehen, wenn ich dies täte? 
– WAS-WENN-Kinder

• Der bevorzugte Lernstil durch Fragen bleibt 
aber auch im Erwachsenen-Alter ausgeprägt.



WARUM

4 MAT SYSTEM

WOZU

WIE WAS
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WARUM

4 MAT SYSTEM

WOZU

WIE WAS

PRAXIS

THEORIE

PASSIVAKTIV

Nutzen darlegen und Motivation 
für das Thema schaffen.
Storytelling, Einwand-

vorwegnahmen,
Beziehung mit den Zuhörern,…

Zahlen, Daten, 
Fakten darlegen. 

Inhalte präsentieren.
Studien und Beispiele

Simulieren, Probieren, 
Üben, Experimente.
Sicherer Rahmen 

zum theoretischen Testen

Alltagstransfer, Reflexion,
Ausblick, Gefahren, 

Umsetzungsunterstützung,
Erste Schritte



4-MAT



WARUM 
Quadrant

Rapport

Agreement 
Frame

Motivation

Preframing

Metaphern, 
Geschichten 
– Storytelling

Zustände 
erzeugen

Loops

www.kompliment.co



WARUM 
Quadrant

Rapport – Beziehung mit der Gruppe

Agreement Frame – Ja Rahmen

Motivation – Nutzen des folgenden Inhalts

Preframing –

Einwandvorwegnahmen und Rahmen für folgende Inhalte

Metaphern, Geschichten – Storytelling - Preteaching
Strukturelle Inhaltsvorbereitung, Lehrstoff in Geschichten 
verpacken,Priming

Zustände erzeugen – Emotionen schaffen

Loops – Aufmerksamkeit erhalten

www.kompliment.co



WAS 
QUADRANT
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INFORMATIONSVERARBEITUNG

• CHUNKING

• REFERENZSTRUKTUR

• SEQUENZING
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KONZEPTE 
PRINZIPIEN 
TECHNIKEN
CONCEPTS

• Wirkprinzipien

• Gesetzmäßigkeiten

• Begriffliche Beziehungen

PRINCIPLES

Anwendungsrichtlinien, Wirkprinzipien auf 

geringerem Verallgemeinerungsniveau

TECHNIQUES

Vorgehensweise: 

Wie, Wann, Wann nicht, Worauf ist zu achten
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CONCEPTS – PRINCIPLES 
  – PROCESS – PROCEDURES
CONCEPTS

Definition, Kontrast, Abgrenzung

PRINCIPLES

Fundamentale Gesetze, Theorie, warum es funktioniert, 

allgemeiner Rahmen

PROCESS

Wie macht man es? Strukturen und Prozesse

PROCEDURES

Schritt für Schritt-Anweisungen, Rezepte, Handout W
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SEQUENZING

850295482674827582

850 295 482 674 827 582

39 65 212

396 52 12

2139 562
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WIE 
QUADRANT



Übungsdesign

Instruktionen geben

Übungsanweisungen

DEMOFORMAT – DemoMenschen wählen

Betreuung der Übung

Coaching während der Übung

Preframing

Debriefing – Übungsreflexion-/feedback der TN in der Übung
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Frageunterricht, Zuruf Flip

2,3,4er Gruppen Übungen, Gesamtgruppe

Übungen mit Beobachter - Beobachter installieren, unterschiedliche Aufgaben und Rollen (Rangdynamik)

Kärtchenabfragen

Schreib auf welche Begriffe du kennst – 2-3 Worte am Kärtchen, Pinwand sammeln, Clustern (Teilnehmer/Beta oder Trainer)

Planen, Maßnahmenliste erstellen

Simulation, Gedankliche Einzelarbeit – Einzelreflexion

Gedankenexperimente

1. Überlege dir, was passieren würde, wenn du das so umsetzt?

2. Was wäre ein beispiel dafür?

3. Angenommen am Ende würde genau das passieren, was du gerne hättest – was wäre das?

Geh in die passende, angemessene Haltung, die du dann hast. W
IE
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Möglichkeiten im WIE



Rollenspiele

Kennenlernspiele, Icebreaker

Teamübungen, - building, Gruppendynamische Übungen, Gruppenbildung, Problemlösungsübung

Wahrnehmungsübungen, KörperspracheÜbungen

Entspannungsübungen, Konzentrationsübungen, Achtsamkeitsübungen, Kreativitätsübungen

Aktivierungsübungen

Simulationen, Planspiele

Soziodrama, Kontinuitätsaufstellung, Aufstellungen, Skalierungsübung

Theaterspiele, Outdoor Aktivitäten

Blackstories

Open Space, World Café, Marktplatz

Vernisage W
IE
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Übungen - Spiele



WOZU 
QUADRANT



Feedbackrunde

Reframing

Anwendungsbeispiele

Future Pace, Alltagstransfer

Verallgemeinerungen / Generalisierung W
O

Z
U

 Q
U

A
D

R
A

N
T



Was habt ihr erlebt?

Was habt ihr gelernt?

Was könnte für die anderen interessant sein?
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METHODEN
IM SEMINAR





NESTED LOOPS
Metaphern, Stories, Lehrstoff, Übungen bewusst 
unterbrechen und auf besondere Art ineinander zu 
verschachteln



ANKERN



V ISUELL

A UDITIV

K INÄSTHETISCH

O LFAKTORISCH

G USTATORISCH



GRAVES LEVELS





7 WEGE
ZUR
EFFEKTIVITÄT



Was wollen wir 
auf den Bühnen 
unseres Lebens 

erleben?



Raus aus der Komfortzone  - Rein ins Leben!

www.gabrielakonrad.com


